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a Amtliches. 
Berlin, 27. April. Der Kaiſer hat das ftändige Mitglied des 
Reichs⸗Verſicherungsamts. Geh. Reg.⸗Rath Pfarrius, unter Bei⸗ 
legung des Ranges als Rath dritter Klaſſe, zum Direktor im Reichs⸗ 
Verſicherungsamt, den * Hoffmann, unter Verleihung des 
Charakters als Geh. Reg.⸗Rath, zum ſtändigen Mitglied des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts, die 5 v. Schierſtedt und 
Bielefeld zu Regierungs⸗Räthen und ſtändigen Mitgliedern des 
Reichs⸗Verſicherungsamts ernannt, ſowie den ſtändigen Mitgliedern 
des Reichs⸗Verſicherungsamts, Regierungs⸗Räthen Dr. Kaufmann, 
. und Witowski den Charakter als Geheimer Regierungs- 
ath verliehen. 


Deutſchlaund. 

A Berlin, 27. April. Die „N. A. Z.“ iſt nicht bloß 
regierungs⸗offiziös, ſondern auch finanz⸗offiziös, wie ſich ſoeben 
an einem eklatanten Beiſpiele herausgeſtellt hat. Der 
Artikel der „N. A. 3.“ über die öſterreichiſche 
Valuta⸗Regulirung wird an maßgebenden Regierungs- 
ſtellen mit größter Entſchiedenheit abgelehnt, und es iſt 
auf eingezogene Erkundigungen erklärt worden, daß dieſe 
Leiſtung in der Wilhelmſtraße wie am Kaſtanienwäldchen. 
lebhaft bedauert werde. Den Irrthum, den wir geſtern 
begingen, als wir dieſen Artikel auf leitende Perſönlichkeiten 
unſerer Finanzverwaltung zurückführten, haben wir mit den 
meiſten zum Urtheil berufenen und befähigten Perſonen und 
Kreiſen getheilt. Namentlich in Wien ſind die Ausführungen 
der „N. A. Z.“, wie dortige Depeſchen ergeben, ungemein 
ernſt genommen worden, und auch die öſterreichiſche Regierung 
hat einige Stunden lang an den offiziöſen Charakter des 
Artikels geglaubt. Inzwiſchen werden die betreffenden amtlichen 
Kreiſe wohl auf diplomatiſchem Wege davon unterrichtet 
worden ſein, daß nichts vorliegt als die Einſchmuggelung von 
Wünſchen hieſiger Finanzmächte in die ſonſt offiziöſe 
„N. A. Z.“. An maßgebenden hieſigen Stellen wird betont, 
daß nicht die geringſte Veranlaſſung vorliege, die von Oeſterreich⸗ 
Ungarn feſtgeſetzte Werthrelation in der Weiſe zu bemängeln, 
wie es eine tendenzibſe Feder mit kraſſeſter Hervorhebung 
untergeordneter Punkte in der „N. A. Z.“ gethan. Allerdings ſei, jo 
wird hinzugefügt, zu wünſchen, daß das Werthverhältniß um einiges 
höher gegriffen werden möge, vielleicht im Verhältniß von 
1 Gulden zu 1 Mark 73 Pfg. ſtatt wie jetzt zu 1 Mark 
70 Pfg. Aber um dieſer Differenz willen werde man ſich 
hier nicht aufregen, und keine der böſen Folgen, die die 
„N. A. Ztg.“ geſchildert habe, werde von der neuen Werth⸗ 
relation befürchtet. Wir glauben, daß es von Wichtigkeit iſt, 
feſtgeſtellt zu wiſſen, daß der ſcharfe Angriff der „N. A. 3.“ 
auf die öſterreichiſch⸗ungariſche Finanzverwaltung nicht aus 
Regierungskreiſen ſtammt. 

— Für die Ergänzung der Einkommenſteuer, die ſog. 
Vermögensſteuer tritt der Finanzminiſter angeblich nur 
deshalb ein, weil eine beſondere Beſteuerung des fundirten 
Einkommens praktiſch ſchwer durchführbar ſei. Fürs Erſte 
wird in dem Programm des „Reichsanzeigers“ ausgeführt, 
daß eine nur geringe Beſteuerung des Vermögens genügen 
werde, einen . von 35—40 Millionen Mark zu 
liefern. Die „Kreuzztg.“ ſprach von einem Steuerſatz von 
/ Prozent, der „Hamb. Korr.“ will wiſſen, es ſei eine ſolche 
von 0,80 bis 1 Mark pro Mille in Ausſicht genommen. Da⸗ 
gegen ſchreibt heute die „Köln. Ztg.“: „In Kͤriegsfällen, 
wenn die Quelle der Einkommenſteuer des Einzelmenſchen ver⸗ 
ſiegt, hätte der Staat trotz des Verzichts auf die Realſteuern 
das Mittel an der Hand, von dem Vermögen der Begüterten 
fi Beiträge zahlen zu laſſen.“ 
Ueber Miniſter Miquels Abſichten, über den Akt 
„ausgleichender Gerechtigkeit“ zwiſchen dem Einkommen 
aus Arbeit und Vermögen bemerkt die „Mind. Ztg.“: 

„Die Parole lautet: Nimm erſt von beiden Theilen, was Du 
kriegen kannſt, und wenn dann Entlaſtung begehrt wird, fo fage: 
Ja, das kann ich noch nicht, aber ihr meintet ja, es wäre bart, 
wenn das Einkommen aus Arbeit eben ſo ſcharf herangezogen 
würde, wie das Einkommen aus Vermögen. Gut, dann muß alſo 
das letztere noch mehr bezahlen!“ Vielleicht ſehen auch dann die Grund⸗ 
und Gebäudebeſitzer noch nichts von der Ueberweiſung ihrer Real⸗ 
ſteuern an die Gemeinden. Und was fangen denn dann die 
Gemeinden an, wenn ſie dieſe Realſteuern überwieſen erhalten? 

bre bisherigen Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer müſſen 
e ſebſtverſtändlich fallen laſſen, denn ſie können doch nicht Real⸗ 
euern und Realſteuerzuſchläge erheben. Die ihnen überwieſenen 
träge der Grund⸗ und Gebäudeſteuer aber engen nicht viel 
mehr ein, als bisher die Zuſchläge. Was kann es Minden z. B. 
nützen, wenn es genau denjelben Betrag an Gebäudeſteuerzuſchlag 
einbüßt, den es als vom Staate abgetretene Gebäudeſteuer em⸗ 
pfängt? Denn der Zuſchlag beträgt ja genau 100 Prozent. Bei der 
Grundſteuer erhält es dann ja 50 Prozent mehr, aber was ſpielt 
der Mehrertrag für eine winzige Rolle im ſtädtiſchen Haushalt! 
Alſo muß es wohl bei der bisherigen hohen Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
euer bleiben. Wo bleibt denn da die Entlaſtung gegenüber der 
öberen Belaſtung durch die ſchärfere ſtaatliche Beſteuerung des 
rmögens? Die ganze „Reform“ läuft darauf hinaus, die 
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Gemeindeſteuern mißliebig zu machen, während doch die Gemeinden 
ſich nicht anders helfen können.“ 

— Aufnahme einer Reichsanleihe? Das „Reichs⸗ 

geſetzblatt“ veröffentlicht den kalſerlichen Erlaß vom 20. April, wo⸗ 
nach der Reichskanzler zur Aufnahme einer dreiprozentigen Anleihe 
im Betrage von 148 706955 Mk. ermächtigt wird auf Grund des 
neuen Etatsgeſetzes und des Nachtragsetats. — Der Umſtand, daß 
jene Ermächtigung ſchon jetzt ertheilt wird, kann, ſo bemerkt dazu 
die „Freiſ. Ztg.“, die Annahme hervorbringen, daß wiederum die 
Begebung einer neuen Reichsanleihe bevorſteht. Eine alsbaldige 
Aufklärung darüber wäre angezeigt. 
— Die Mehreinnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
bah nnen im Etatsjahr 1891/92 haben nach der im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichten e im Ganzen 916 894 500 Mark 
oder 29 789 339 Mark mehr als im Jahre 1890/1 betragen. Die⸗ 
ſelben ſind aber hinter dem Etatsvoranſchlage in Höhe von 
929 851000 Mark um 12 956 500 Mark zurückgeblieben. Den 
Hauptausfall gegen den Etat ergiebt der Güterverkehr. Während 
der Perſonen⸗ und Gepäckverkehr die Einnahmen des Vorjahres 
um 8844 260 Mark und den Etatsanſchlag um 5 315 856 Mark 
überſteigt, bleiben die Einnahmen aus dem Güterverkehr hinter 
dem Etatsanſchlag um 33 951 516 Mark zurück, während er die 
Einnahme diejenige aus dem Vorjahre um 16570241 Mark über⸗ 
ſtieg. Die Einnahmen aus ſonſtigen Quellen überſteigen diejenigen 
des Vorjahres um 4374 888 Mark, bleiben aber hinter dem Etat 
um 5,5 Millionen Mark zurück. Die Verkehrs ⸗ Einnahmen der 
Staatsbahnen ſind alſo im letzten Etatsjahre geſtiegen, aber nicht 
in dem im Etat vorausgeſetzten Umfange. 

— Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
lehnte es nach der „Köln. Volksztg.“ ab, mit der Helldorff'ſchen 
Streitſache 50 zu befaſſen, da er dem Hauſe nicht angehöre. 
In den nächſten Tagen finden Fraktionsſitzungen, betreffend Abän⸗ 
derung des konſervativen Programms, ſtatt. 

Aus Weſtfalen, 27. April. Auch eine konſervative 
Delegirtenverſammlung von Weſtfalen hat ſich der 
„Freiſ. Ztg.“ zufolge gegen Herrn v. Helldorff erklärt und den völ⸗ 
ligen Ausschluß deſſelben aus der konſertiven Partei, namentlich 
50 1 Vorſtande des Wahlvereins der konſervativen Partei ge⸗ 
ordert. 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 27. April. Reichsrecht 
bricht Landesrecht. Gleichwohl hat die Fürſt Lippe ſche 
Landesregierung unter dem 13. April 1892 eine Verfügung erlaſſen, 
in der die Staatsbeamten des Fürſtenthums angewieſen werden, 
Angehörige der bayeriſchen Landestheile nur dann zur Eheſchließung 
zuzulaſſen, wenn ſie durch amtliche bayeriſche weinen nach⸗ 
gewieſen haben, daß ſie den Vorſchriften des bayeriſchen Heimaths⸗ 
rechts genügt haben. Auf dieſe Weiſe wird dem bayeriſchen Re⸗ 
ſervatrecht außerhalb Bayerns Geltung verſchafft, während doch 
das Reichsrecht das in dem bayeriſchen Heimathsrecht liegende 
Ehehinderniß nicht anerkennt. 


Vermiſchtes. 


B. C. Aus der Reichshauptſtadt. In der am 21. d. M. 
unter dem Vorſitz des Juſtizraths Levy abgehaltenen Monats⸗ 
eee des Berliner Anwaltsvereins hielt Herr 
Rechtsanwalt Dr. Löwenfeld einen Vortrag über den „Werk⸗ 
vertrag im Entwurfe des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch s.“ Redner führte aus, daß er der Meinung, der Werk⸗ 
vertrag ſei eine beſonders gelungene Poſition des Entwurfs, nicht 
Beizupflichten vermöge. Deſſen Beſtimmungen ſeien lediglich eine 
Kodifikation des Römiſchen Rechts, welches aber in dieſer Materie 
in Folge der anders gearteten wirthſchaftlichen le. b e f der 
Römer nur wenige dürftige Geſichtspunkte aufweiſe. Die Praxis 
des Gemeinen Rechts habe nur wenig gethan, um die vorhandenen 
Lücken auszufüllen, und Jeder, der dieſen Dingen näher ſtehe, 
wiſſe, mit welchen Schwierigkeiten die Rechtſprechung auf dieſem 
Gebiete kämpfe. Der Aufgabe, dieſe Schwierigkeiten zu löſen und 
für die Entschewung der regelmäßig vorkommenden Streitigkeiten 
eine klare Grundlage im Geſetz zu gewähren, dürfte das neue 
Geſetzbuch ſich nicht entziehen. Die jetzt tagende Kommiſſion werde 
einerſeits auszumerzen, theils nothwendige Ergänzungen vorzu⸗ 
nehmen haben. Der Beachtung werth dürften beſonders mehrere 
von dem Senatspräſidenten Rocholl in ſeinem Gegenentwurfe for⸗ 
mulirte Vorſchläge ſein. In den Kreiſen der Betheiligten habe 
vor Allem die in dem Entwurf ausgeſprochene Beſeitigung des 
ſogenannten Werkmeiſter⸗Pfandrechts Anſtoß erregt. Die bedrohten 
Handwerker hätten ſich dieſer Beſtimmung gegenüber aber nicht 
darauf beſchränkt, ihre bedrohten Rechte zu vertheidigen, ſondern 
ſie ſeien zur Offenſive übergegangen und verlangten für ihre in 
das Grundſtück gemachten Aufwendungen an Auslagen und Arbeit 
jetzt ein privilegirtes, allen anderen Hypotheken vorangehendes 
Pfandrecht. Dieſe 2 habe allerdings Anfangs lebhaften 
Widerſpruch erfahren, ſo daß Hilſe, der im Intereſſe des „Ver⸗ 
bandes Deutſcher Baugewerksmeiſter“ zum neunzehnten Deutſchen 
Juriſtentage einen ſolchen Antrag geſtellt hatte, denſelben in 
einem am zwanzigſten Juriſtentage erſtatteten Gutachten 
nicht wiederholte, doch iſt inzwiſchen die Strömung eine den Be“ 
ſtrebungen des Handwerks günſtigere geworden. So habe Reichs⸗ 
gerichtsrath Dr. Böhr in ſeinem Gegenentwurfe für den Werk⸗ 
meiſter innerhalb gewiſſer 1 5 das von dem erwähnten Ver⸗ 
bande beanſpruchte Pfandrecht eingeräumt. Noch bedeutſamer ſei, 
daß der frühere Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Dr. Boſſe, 
einer Abordnung Berliner Handwerker erklärt habe, daß der Hand⸗ 
werkerſtand feſt überzeugt ſein könne, daß ihm die Regierung in 
dieſer Frage mit Freuden entgegenkommen werde. Auch die A ge: 
ordneten Stöcker, Pleß, Metzner, Hitze und Lückhoff haben ſich im 
Abgeordnetenhauſe lebhaft zu Gunſten jenes Vorxechts der Hand⸗ 
werker entſchieden ausgeſprochen. Die Bedenken bezüglich der da⸗ 
durch gefährdeten Sicherheit des Hypothekenverkehrs ſollen durch 
folgenden in einer Eingabe des Handwerkervereins für den Weſten 
und Südweſten Berlins formulirten Vorſchlag beſeitigt werden: 

Der Unternehmer hat wegen ſeiner Forderungen für Arbeit und 
uslagen ein geſetzliches Pfandrecht an den von ihm gefertiaten 
und ausgebeſſerten, noch in ſeiner Inhabung befindlichen be= 
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weglichen Sachen des Beſtellers, ſowie, wenn Arbeit und Auslagen 
in ein Grundſtück verwendet ſind, ein geſetzliches 1 an 
dem Grundſtück. Das Pfandrecht des Unternehmers wegen ſeiner 
Forderungen für Arbeit und Auslagen zu einem Neubau, geht, ſo⸗ 
weit das Grundſtück durch das gelieferte Werk in ſeinem Werth 
erhöht iſt, allen anderen Rechten an dem Grundſtück vor. Das 
Pfandrecht erliſcht, wenn der Unternehmer nicht ſpäteſtens drei 
Monate nach der baupolizeilichen Abnahme die Eintragung oder 
Vermerkung ſeiner Forderung im Grundbuch bewirkt 2. Die 
erfolgte baupolizeiliche Gebäudeabnahme iſt im Grundbuch von 
Amtswegen zu vermerken. Die im Grundbuch eingetragene Kauf⸗ 
geldforderung für die Bauſtelle und die derſelben vorgehenden 
älteren Eintragungen werden durch das geſetzliche Pfandrecht des 
Unternehmers nicht berührt.“ — Dieſe Eingabe ſei dem Reichs⸗ 
kanzler und mehreren Rechtsgelehrten überreicht worden, und könne 
der Vortragende konſtatiren, daß die Vorſchläge vielfache Zu⸗ 
ſtimmung gefunden hätten. Senatspräſident beim Reichsgericht, 
Dr. Bingner, habe dieſelben für ſehr beachtenswerth erklärt und 
genauere Ausführungsvorſchriften verlangt, Reichsgerichtsrath a. D. 
Böhr habe ſeine volle Zuſtimmung ausgeſprochen, ebenſo Profeſſor 
Ehrenberg in Göttingen, der Verfaſſer der eingehendſten Abhand⸗ 
lung über den Werkvertrag des Entwurfs. Derſelbe habe die Vor⸗ 
ichläge aber nur dann für wirkungsvoll gehalten, wenn das bevor⸗ 
ugte Pfandrecht des Werkmeiſters ein abſolutes ſei und durch 
85 e den (Verzicht) nicht wirkſam beſeitigt werden könne. 
u Gunſten des Vorrechts ſei endlich ein Mann eingetreten, 
deſſen Autorität von der Theorie wie von der Praxis gleich⸗ 
mäßig anerkannt werde, nämlich Geheimrath Profeſſor Dr. 
Dernburg, der in Nummer 15 des „Genoſſenſchaftlichen Weg⸗ 
weiſers“ das Vorrecht eingehend befürwortet und motivirt 
habe. Daß auf dieſem Gebiet ein Nothſtand vorliege, habe 
auch ein Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 15 d. Mts. au 
erkannt und gefordert, daß der Gedanke Toziafer Rettung der Ars 
beit und Verhütung unlauterer Spekulation geſetzlich zum Ausdruck 
komme. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen tbeilte der Vortra⸗ 
gende mit, daß der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Herr Ha⸗ 
nauer, dem Handwerkerverein für die Eingabe den verbindlichſten 
Dank ausgeſprochen und hinzugefügt habe, er werde nicht unter⸗ 
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batte, in der die erheblichen der führung des Vorrechts ent⸗ 
gegenſtehenden rechtlichen und wirthſchaftlichen Bedenken hervor⸗ 
gehoben wurden. Bemerkt wurde u. A., daß es bei etwaiger Ein⸗ 
führung des Vorrechts unerläßlich wäre, nicht nur die Gebrauchs⸗ 
abnahme, ſondern auch den Zeitpunkt des beginnenden Neubaues 
im Grundbuch zu vermerken. Andererſeits wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der den Neubau ausführende Eigenthümer das Vor⸗ 
recht der Bauhandwerker jederzeit dadurch werde vereiteln können, 
daß er nicht direlt mit den Handwerkern kontrahire, ſondern dies 
einem Unternehmer überlaſſe, dem er die Ausführung des Baues 
in Entrepriſe gebe. Auch wurde die eventuell eintretende Stockung 
im Hypotbekenverkehr und die Gefahr hervorgehoben, daß Bau⸗ 
elder nur ſchwierig oder gar nicht zu erhalten ſein würden. Der 
Sa der Zeit richte ſich jetzt auf den „Schutz der Schwachen“, aber 
eine Bevormundung des Handwerks, welches auf dieſem Gebiet 
durch Erfahrung klug geworden ſei und intelligent genug ſei, ſich 
ſelbſt vor Schaden zu ſchützen, würde ſelbſt dem Handwerk mehr 
Schaden als Nutzen bringen. Den Dummen aber würde auch durch 
das Geſetz nicht geholfen werden. An der Debatte betheiligten ſich 
der Vorſitzende, die Juſtizräthe Adel und Hirſch, die Rechtsanwälte 
Jacobſohn, Salinger, Benedikt, v. Gordon, Wreſchner u. A. 


Lokales. 


Poſen, den 28. April. 

* Ordensverleihung. Dem Vorarbeiter Wilhelm Staubach 
zu Fordon im Kreiſe Bromberg, im Dienſt der Aktiengeſellſchaft 
für Eiſenbahninduſtrie und Brückenbau, iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 


br. Die feierliche Trauung des Rittergutsbeſitzers Grafen 
v. Kurnatowski mit der Gräfin v. Mielzyäska bat 
geſtern Mittag in der Marienkirche durch den Erzbiſchof ſelbſt 
Baktgefu nen 

r. Diebſtähle. Einem Briefträger iſt geſtern aus. feiner 
unverſchloſſenen 1 ſilberne Taſchenuhr mit Meſſing⸗ 
kette im Werthe von 18 M. geſtohlen worden. — Einem Zimmer⸗ 
geſellen aus Röhrsdorf bei Frauſtadt wurden geſtern aus dem 
unverſchloſſenen Flur eines 
Handwerkszeug, ſowie einige Kleidungsſtücke im Geſammtwerth 
von 10 M. geſtohlen. — Eh vor Kurzem erſt aus dem Bucht 
Pan: entlafienes ndividuum, welches ſich geitern in ſpäter Abend⸗ 

unde mit einem 

Berliner Thor umhertrieb, ſtahl dort einem Tiſchlergeſellen, an 
den er ſich herangedrängt hatte, 15 M. Als jener den Diebftahl 
merkte, nahm der Dieb ihm noch feinen Stock weg und prügelte 
ihn damit durch. Auf das Hilfegeſchrei des Gemißhandelten kam 
der Nachtwächter und verhaftete den frechen Patron, während das 
Frauenzimmer davonlief. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des geſtrigen Tages drei Perſonen wegen Bettelns und eine 
wegen Landſtreichens, ein Fleiſchergeſelle wegen Sachbeſchädigung 
und Abends auf dem Bohn ſchen Platze vor dem Berliner Thore 
eine bereits ſeit Oktober v. Is. ohne feſte Wohnung befindliche 
Frau mit ihrem ea Knaben, welcher auch bereits ſeit 

ktober v. Is. die Schule nicht mehr beſucht hat. — Zum po⸗ 

lizeilichen Aufbewahrungsort von Hendewerk 
wurde geſtern Vormittag ein einſpänniges Fuhrwerk geſchafft, 
welches herrenlos auf der Großen Gerberſtraße ſtand. — Ge⸗ 
funden wurde am 23. d. Mts. Abends auf der Bahnhofſtraße 
eine ſilberne Remontoiruhr mit Kette und Kapſel, am 24. d. Mis. 
im Zoologiſchen Garten ein goldener Trauring. 

Konzeſſionsertheilung. Wie im Nealerungs⸗Amtsblatt 
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W Depots 


ekannt gemacht wird, hat der Apotheker . won die 


hm die Kon⸗ 
zeſſion zum Foctbetriebe derſelben ertheilt worden. 


Angekemmene Fremde. 


Poſen, 28 April 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
beſitzer Lieutenant Beyme a. Bukowice, 


Die Ritterguts⸗ 
rau Major v. Treskow 


a. Wierzonka, Wah Hauptmann Tülf a. Jen, Direktor Rudorf a. 


mburg, die Fabrikanten Münchmeyer a. Berlin u. Hermes aus 
mnitz, Braumeiſter Meenzel a. Dresden, Beamter Karow aus 
Danzig, Rendant Freitag a. Königsberg u. die Kaufleute Eppftein | — 


a. Leiozig, Holzmann a Wien, Benner a. Pleſchen, Fugmann aus 
8 8 a. Berlin ı 5 Cammerer a. Stuttgart. 
Hotel Die Kaufleute 


Altena a. Renſcheld. Sachs, Brei. Erbe, Wesch u. Liebenthal 
a. Sen n, Hanft a. Hannover, Schmits a. Erbach, Klußmann aus 
Derby i. Eu land, Salomonſohn a. London, Löwenthal u. Frau a. 
Mino Se ler a. Dresden, Vogeler a. Mallmitz, Kaufmann aus 
annheim u. Woywod a. Breslau, Gutsverwalter Schiller a. Neu⸗ 
dorf, ehe Fr Aſſeſſor Freiherr v. Wackerbarth a. Meſeritz und 
Fabri kbe a Sohn u. Frau a. Berlin. 
de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Lubienski 
u Fate a Mersch ürſt Lubecki a. Littau, Fürſtin Woroniecka 
arſchau. Frau v. Rözycka mit Töchtern a. Oſt⸗Preußen und 
Andree a. Piontkowo, Propſt Hebanowski a. Neuſtadt b. Pinne, b 
nr: t Dr. Langner u. Frau a. Softyn und Bon Hoppe aus 
eu law. 


Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 


Zr Fe A Heinrich a. 8 Brabandt u. Tucholka a. Ber⸗ 1 


lin, Mille a. Stettin, Schulz u. Albrecht a. Natel, Schaar a. ar 
a. M. u. Schulz a. Breslau, Ingenieur Clauß a. Berlin, Meirer 
Aloſen a. Dumar, Frau Rohr a. Schneidemühl u. Kutalter- Kon⸗ 


1 Knospe u. Frau nebſt Schwägerin a. Hildesheim. 


llevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Fink, Baumann, 
5850 u. Frau und Laſerſtein a. Berlin, Ulbrich a. Annaberg 
röder a. Freienwalde a. O. und Gutsbeſitzer Suchorski aus 
Paprzak 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Weber a. Köln, 
Blumenfeld a. Berlin und Friedeberger a. Breslau, Gutsbeſitzer 
Heinrich a. Maslowo u. Seminarhilfslehrer Ernſt a. Koſchmin. 


Handel und Verkehr. 
5 Art Berlin, 27. April. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


9 r (der 8 = cbursfüdigem deut⸗ 
Gelde und an G Barren oder aus⸗ 
5 chen Münzen) das Mund fein au — Mark 


Bett Mark 953 23 Sun. 17 344 000 
Beſt. — Reichskaſſenſch.⸗ 25 617 000 un 764 000 
3) do. Noten anderer Banken 10 325 000 Zun 28.000 
4) do. an Wechſeln „35345 253000 Abn. 23 678 000 
5) do. an Lombardforderung. = 97 344 000 Abn 978 000 
do. an Effekten = 8511 000 Bun 628 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven x ſit 32 825 000 Abn 213 000 
aſſiva 
9) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
99 der Reſervefonds s 30 000 000 unverändert. 
10 d. Betr. d. umlauf. Not: = 951 594 000 Abn. 18 092 000 
11) der Pr tägl. fälligen 
Berbindlichkeiten . . = EEE un. 11 703 000 
12) die ſonſtigen Paiftva . = 907 000 Abn. 42 000 


ortdauernd verringern ſich die Anlagen und vermehren ſich 
die Baarmittel der deutſchen Reichsbank. Der obige Ausweis 
konſtatirt in der letzten Woche eine Abnahme des Wechſelportefeuilles 
um 23 678 000 M., eine 9000 . des Beſtandes an Lombard⸗ 
forderungen um 979 (00 und eine Zunahme im 
Giroverkehrt um 11703000 Mark. Dieſen 5000 
gegenüber ſteht eine 7 — des Baarſchatzes von 17 344 000 
des Beſtandes an Reichskaſſenſcheinen von 764000 M. und von 
Noten anderer Banken von 28 000 M., ſowie eine ee dee 
n Folge 
dieſer Veränderungen beläuft ſich die baare Ueberdeckung der 
Notenzirkulation bereits wieder auf rot. 37 Millionen Mark. 


** Wien, 26. April. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 26. BT 


o 394 789 000 Abn. 1 403 000 Fl 
Adelia % ‚Sitßer . 1866 334 000 Abn 177 000 

do. in Gold 8 635 000 Abn 5000 „ 

Sol 8 Wecheel 13 917 000 Zun 52 000 „ 

an tele 925 ee 852 000 n 1938 000 „ 

n 122610 000 u. 187900 „ 

e 1800 Ha 37 (00 „ 

Sa im Umlauf 111 972.000 Zun. an 000 „ 

Ener Potenrejerve . . 57 665 000 Bun. 1 557 000 „ 


Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. April 


burg, 26. April. (Ausweis der Reichsbank vom 
2 An n. 7 
Beſtand 095 000 Rbl. Zun. 3 351 000 Rbl. 
Silenen Wechsel 255100 „ Abn. 297 000 „ 
2 auf Waaren 337 000 1 u. 789 000 „ 
950 auf öffentl. 48 13 483 000 „ un. 6 551 000 „ 
do. — Bene und 
. 35 155 000 „ Zun. 24 054 000 „ 
Kuntoforrent des Sinanz⸗ 
ums 679 000 „ Abn. 2801 000 „ 
Sonft. Kontotorrenten . 83 156 000 Bun. 5788000 „ 
23 218 000 Abn. 128 000 


u. Zunahme gegen den Stand vom 19. April. 
* Newyork, 26. April. Nach ruhiger Eröffnung der Börſe 
die Stimmung im weiteren Verlaufe ſehr flau, zum Schl =, 
Im Allgemeinen ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 136 000 Stück 


A DA Silbervorrath wird auf 2600 000 Unzen geſchätzt. Die Stiber- 
verkäufe betrugen 


95 000 Unzen. 


Basttberichte, 
en. ine Der 
den Großhandel 

e: erke gu een Flesh. 
— arkt war reichlich beſchickt und verlief ohne Preisänderung 
ſehr langſam. Wild und Geflügel. Zufuhr ſchwach, Preiſe 
Ungenügende Zufuhr, Geſchäft matt, Preiſe 
kaum befriedigend. Butter. Le Bebbaftes Geschäft i feit. Käſe 
unverändert. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte Stilles Geſchäft 
reiſe e . N 

54, IIIa 35 -45, Kalb 


leiſch. Rindfteiſch Ia 
M.., 50 Hommelfträcch Is 


50 M., Ruſſiſches — M. v. 50 Ki o. 

Beräudertes und geialzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
genochen 65—83 M., do. ohne Knochen 75—110 M.. Hachs⸗ 
schinken 110—140 M., Syeck, geräuchert do. 60—72 M., harte 
Schladwur“ 100—140 M., Gänſebrüſte — p r 50 Kilo. 


8 Geflügel, lebend. Gänſe, junge, — M., 
Enten do. 80 3 SEO. do. — 15 g . alte 2.25 M. 


a File. Er v. 50 Kilogramm 65—74 M., do. große do. 
35—48 M., Zander 81 M., Barſch fen, große 
mittelgr. do. PR SE do. 


N M., gar 
18 28 M., do. do. 90—100 M.. dv. kl do. 57 bis 70 Re. 
N do. — M., raufchen do. 73 M., Roddow do. 3—40 
Wels do. — M. 
Butter. la. per 50 Kilo 107—112 M., Ta. do. 100 — 104 
M., gerinoere Hofbutter 90 —98 
— M., Margarine 50—65 M. 
Eier Friſche Landeier ohne Rabatt 2,70—2,80 M., Br. Kiſten⸗ 
eier mit 8½ pCt. od. 2 S De. See e bis 255 M., 


Durchſchni kswaare 2 — M. 

os Ka n, Daberſche in 1 50 Kilo 
3,30—3,60 M., do. einzeine Ztr. 4— 4.50 M., weiße runde 
do. 400 Mark, Bu per 50 ug 250 91 — 2 We 
Mohrrüben, lange, p. Ltr. 1 
Bund 0 90 M., do. goblrüben p. ag . Deere 

0—20 Pf. Sellerie, groß p. Schock 5—6 M 
Mus äpfel p. 50 Siber 508,50 M., 50 Vn p. 50 
Fungetiner — M., diverſe Sorten 1. 15 

n, ital., p. Kilo — Pf., do. Almeria p. S 
3 Meſſina p „Kiſte ca. 200 St. 12—13 M., he 18 


ER 27. April. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 195 —205 M., geringe Qualität 185 194 — Roggen 
nominell og 190 M., geringe Qualität 175-180 M. — Gerſte 
50—160 M., Brau- 160-165 M. — Futtererbſen 170—180 M., 
een 190-2 0 M., Hafer 150-160 M. — Spiritus für 
10 060 Literprozent 50er Konſum 60,50 M., 70er 41,00 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 27. 2 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ 2 
Nottrungs⸗Kommiſſton. Ines 


Freter ni 1 * 3 
0 r 21200 Br. p. April Mal 210,00 Br 


örſen⸗ 
e 1 B Wb 7 8 ) 


N AOAN 98 Rü b ö 1p. 100 Klo) 


aß: excl. 090 2 7 70 M. ü 
850 p. 55. A (60er) 58,00 Gd. Apel (70er) 38,50 Gd., April⸗Meat 
31k. G v. Gieſches Erben Norma⸗Marke 2 „50 bez. 


Stettin, 27. April. Wetter: Bewölkt, Temperatur + 8 Gr. 
R. Barom. 759 mm. Wind: SW. 

Weizen wenig, verändert, per 1000 Kilo loko 200-213 M., 
per April⸗Mat 204 8 per Mai⸗Juni 203 M. Br., per 
Juni⸗ Juli 202,5 M. — N. ade anfangs feſt, Schluß Kan, 
per 1000 Kilo Lofo 121 191 M., ber April⸗Mai 192—190 
bez., ver Mai⸗Juni 187 M. Br. *. per ni⸗ Juli Rn 
bis 183 M. bez. — Hafer per 1500 ia toto 143—154 Mark. — 
Spiritus ſtill, per 13000 Eiter⸗Broz. loko ohne Faß 70er 40 M. 
Gd., per April⸗Mai 70er 40 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 
41.7 M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 204 M., Roggen 191 M., Spiritus 70er 40 M. 

Nichtamtlich! Petroleum lolo io 6—10,5 M. * verz. 

Landmarkt: Weizen 212—216 M., Roggen 192—196 M., 
Gerſte 150—155 M., Hafer 148—156 M., Kartoffeln 75—84 M., 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. (Oſtſ. Z.) 

27. April. Ibltberichtg Kammzug⸗Termin⸗ 


Leipzig, 
eg La m Grundmuſter B. per Mai 380 M., pr. 
uni 382½ M., pr. Juli 95.405 er 7 95 Ang. 3,85 M., pr. Fr 


3,85 M., per Dich 3,85, M., 


Me., per Dez. 387¼ M., 
p. Jan. 3,87, M 


15 Febr. 387% M. Mans 125 000 Kilogr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kairo, 28. April. 
reiſt Wißmann am 29. April nach Zanzibar ab, um mit einer 
Expedition auf der Route über Zambeſi nach Tanganjika zu 
Kin Die Dauer der Expedition beträgt wahrſcheinlich zwei 
re. 


Zanzibar, 28. April. Dr. Stuhlmann iſt am 15. Febr. 
mit dem größeren Theile der Emin Paſcha⸗ 
Bukoba angelangt, nachdem in Unduſſuma Hunger und Krank⸗ 
heit den Vormarſch vereitelt hatten. Emin Paſcha iſt unter⸗ 
wegs erkrankt und folgt langſam nach. 


Berlin, 28. April. 


eſung den Nachtragsetat. Nach kurzer ſachlicher Begründung 
durch den Finanzminiſter beleuchtete Abg. Rickert ein⸗ 
8 die geſammte politiſche Lage und begrüßte die Auf⸗ 
lärung in Felge des Volksſchulgeſetzes, warnte aber vor 
Illuſtonen in Bezug auf die Zukunft. Redner ſprach den 
Wunſch nach einem ſofortigen Schuldotationsgeſetz aus. Abg. 
Rickert äußerte zum Schluß die bekannten Bedenken gegen 
die Trennung des Miniſterpräſidenten vom Reichskanzler, er⸗ 
klärte aber die Bewilligung des Nachtragsetats. Auch Abg. 
v. Rauchhaupt ſprach die Zuſtimmung der Konſerdattven 
aus, äußerte aber mit dem Abg. v. Hüne ſein Bedauern über 
das Aufgeben des Schulgeſetzes. er Miniſter⸗Präſident 
v. Eulenburg erklärte dieſe als durch die vorhandene Situa⸗ 
tion geboten ohne Präj udiz für die Regierung. Kultus miniſter 
Bo ſſe bezeichnete das Schuldotationsgeſetz für jetzt als un⸗ 
möglich und bat, bis zur Beendigung der Steuerreform zu 
warten, verſprach zugleich aber eine verſöhnliche Politik und 


das Fernhalten von Br ag 
hiladelphia, 28. April or Beginn der geſtrigen 


Ila Vorſtellung im Grand⸗Zentraltheater brach auf der Bühne wa 


eine Feuersbrunſt aus. Es entſtand eine große Panik unter 
den nach den Ausgängen drängenden Schauspielern und dem 
Publikum. Sechs Schauf de wurden getödtet, 70 Männer 
und Knaben verletzt. Der Brandſckaden wird Ar eine Million 
Dollars geſchätzt. 


M., Landoutter 80—90 M., Poln. W 


5 Sonst 


IF 


-September 40,60 Gd. Ru 


Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, Aberde 


Expedition am C 


[Tel. Spezialbericht der „Poſ. 2 
gs g.“] Das Abgeordnetenhaus berieth heute in erſter P 


Börſe zu Poſen. 
07 = — — Bang i 
Regultrungspreis (50er) 57.80, 
(70er] 38,20. e W Faß) 88.20. 


ril. [Privat⸗ rl J ter ſchön 
auptet. Loo —— Faß Gerd d 57,80, (70er) 38.20 


Börfen: Telegramme. 
Berlin, 28. April. Feleag, . — B. Heumann, Volen ) , 


Spiritus feſter 

188 501189 — [70er loto ne Faß 41 10) 40 80 

187 251187 50 570er April⸗Ma 4 70 40 50 
70er ie a 

ril-Mat 192 — 191 751 70er Juli⸗Auguſt 

öl fe eg 
1 0 
do. April⸗Meat 53 70 


53 50 
do. Sept Dit. 52 — 51 80|do. Apri-Mat 147 751147 50 
Kündigung in Roggen 100 Wp 
Kündigung in Svirking (70ex) —,000 Otr., (50er) —.— Br. 
Berlin, 28 April. Schluß Coinde. 61 27 
. pr. April⸗Mal 189 — 189 — 
bo. ant In . 1 75 
ane br. i 0 i 1 25 
Juli 181 75 18 — 
Boicitms „Nach amtlichen Rotirungen 


2 — Sun. 


do. Eu 
do. Mer ne — 5 


27 
eichs⸗Anl. 88 30 85 70 um 8% Pfdbrf. € 
40 A 95 60 oln. Siqutd.-Bfbrf 62 


455 e 1 m 101 70 rr 

8 ¼% 95 60 Oeſtr. } #173 
133 102 0 102 70 Oeſtr. ee der 
1 9 


do. April-Mat 
do. Juni⸗Jult 
1 feiter 


do. Juni⸗ 


EZ 
[NS 888 


S888 
S888 


Ru eBantnoten209 351209 75 
120557 Bot. Pſdbr. 98 40 96 5 


Oſtpr.Südb. E. S. A 77 90 7 


g 35 
Mann, Suit 114 80 714 > azl. Steinſalz 35 60] 86 75 


Maxienb. Mlaw.dto 6 50 58 60 Abet aden Eider 700 25 240 99 
Italteniſche Rente 89 10 88 80 Eldethalbahn „102 9157 

AgtonfAnl 1880 93 75 93 50 Galtzter x 9123 
dio. zw. Orient. Anl. 65 40 66 50 8 Bent 130 50 132 50 

m. 47, Aul 1880 82 — 82 20 Berl. edel 141 25 139 75 
Türt 1% fonf. Anl. 19 80 19 80 | Deutſche Jan At. 61 10.169 60 
Bol Spritabr B. A. - Diskont. Kommanb. 194 40198 — 
Gruſon Werke 


141 —i139 25 Königs⸗ u. BER 110 50110 4% 
Schwarzkopf 237 18 25 80 1119 a ” 
5 — St. Pr. L. A. 57 7 f. ausw. 6 66 
Gelſen dug 5570 10 70 130 4) 
Nachbörſe: Gtontähaur 123 50, Kreb“ 173 25 Distonto 
. 194 40. 


tettin, 28. April. (Teleqr Agentur B. Hetmaun, Bosen) 2 
Weizen feſter | Spirits behauptet 2 
do. April⸗Mat 203 50/204 — per loo 70 O. Abg. 40 20 40 — 
do. Mai⸗Juni 203 50 203 — prilę⸗Nal „40 20 40 — 
W een feſt „Aug ⸗Sedt. 42 — 41 76 
e 192 1% — leum *) 
ai⸗Juni 183 — 187 — do. per lote 10 700 10 70 
Nabe ruhig 
ee 
61 50| 51 70 


Stattonen. nach. Meeresntv Wind. 
z in mm. | 


anſund 753 N edeckt 
Kopenhagen 750 NW 3 
Stockho ONO 4 bedeckt 
ara 755 SO 2 wo 


5 

4 

6 

3 

2 

8 

1 757 WNW. 3 9 
berbourg 759 WNW 1Hpeiter 7 
gelber. 2 758 heiter 6 
t. 754 NNW 4 wolkig 5 
Euter * 15 
winemünde 752 WSW 9 7 0 5 5 
| 6 

t 5 
, f ® ° 
Münſter olfig 4 
a | 759 N 2 wolkenlos 6 
esbaden NW 1/woltig 5 
München 58 f ſtill wolkig 6 
Tbemnitz 759 N 4 wolkenlos 4 
Berlin. . 16 RB 4 wolfi 91 8 
W 758 | f bebech 7 

754 W Lwoltenlos 5 

e Kuh 8 760 NNO 8 


4 beiter 2 ö 
756 3 
u Hole Nachmittags RA ) Thau. ern Regen 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches 1 bei Bornholm lag, ift mit 
r Tiefe nach Wisby Jer ind und veranlaßt an 
er oſtdeutſchen 55 ſtarke ſüdweſtliche Winde; ein anderes Mi⸗ 
nimum ift an der Weſtküſte Schottlands ericenen. Am höchiten 
iſt der Luftdruck über Südweſt⸗ und Südoſteuropa. In Deutich- 
land iſt das Wetter andauernd kühl, im Norden trübe mit Regen- 
fällen, im Süden ftellenweiie heiter ohne nennenswerthe Nieder⸗ 
age In der Kanalgegend, ſowie an der ſüdlichen Nordſee tft 
ufklaren eingetreten, welches ſich demnächſt auch oſtwärts über 
— — 10 nden ausbreiten dürfte, wobei langſame Erwärmung 


ift. SH nos liegt die Temperatur 1 bis 30 
— — Dem DR Dentiche Seewarte. 


N der W 
Bofen, . = April Mittags 1 ee 
8. Morgens 14 
2 · 8 2 Mittags 144 2 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von von W. Deck Better u. Co. (A. Röitel) in site) in Posen 


